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Annoch vaterlich ertheilten Seegen
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Ves Waths und Buchandlers in Wittenberg
StellteZů einiger Selbſt Befriebigung

Am Tage Seiner
t

i

Phriſtlichen Weerdigung
E

J

War der 29. Aug.

Dom. XIV. paſt rinitatis 1723.
ve 22.

Sich mit vieler GeinuthsBewegung vor
ir R

Nieff betrbler wieger-Wohn

J Paſtgr Primarius Subſtitutus in Calau.
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S mmervolles Blat getunckt in

heiſſe ZahrenDarinn ein DonnerStrahil ausß

»jeder Litter blitzt
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T Puſt du de Nathrjcht uns ſo gar

d

betrurt aewahren
u Dafß ſich der Pfejler ſenct der

umnfre oohlfahrt ſtutzt?

laſſentfd len:Kommt: Euer Nter it nunnehr beglackt
thgeneſen.

kaut: t
Der Tammer laſt mich nicht geſchmindte Klagen trebben

GdDtt der das Hertze kennt tennt auch deſſetben Schmertz!
Was konnt ich mir daher vor einen Troſt doch ſchreiben

Wo meiñe Liebftr nicht Sein ſterhend hruter Ner
Der Fuhrung GOttes elhſt in einem Traum empfohlen
Und aus den Wolcken uns die Troſtung heißen holen?
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Jhr traumte: WicEr ſich um zwolff Uhreingefunden
Und mit Eiß kalter Hand ſie licbreich angeruhrt

JIndem er aber drauff in einem Huh verſchwunden,

So habe noch ſein Mund das SeegensWort
gefuhrt:

ſeegne Dich der wolle

Dich behuten/
und crone Dich mit Wohl hier und in

Zions Huttenl

ttt

Funff Tage blieb uns drauff /die Deutung noch verborgen
Biß endlich meine Fauſt ein ſchwartzes Siegel brach

Da offnete ſich erſt ein gantzes Meer voll Sorgen
Das erſte Wort war gleich ein Thranenvolles Ach!

Ach! Dienſtags in der Nacht um Zwolff Uhr
iiſt in Frieden

Nalh ausgeſtandnem Kampff der Vater ab—

geſchieden!
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Jſt ſonſt das letzte Wort ſo leimt nicht zu vergeſſen

Das einem Sterbenden von winen Lippen bricht
So kan den Eindruck auch ein geder bald ermeſſen
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Daß ſein erloner  teher ſortgeeilet,
Wenn unſte Schlo un arvæer nur beſpricht7—J

Bevor Er uns zulehtt den Seegen noch ertheilet.
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An dieſen ſollen ſich die matten Sinnen halten
Weann ſein er olgter Tod uns zu Gemuthe ſteigt;
guß unſer Nater gleith ſaſt vor der, Zeit erkalten,

Gedult! GOtt bleibet uns auch in dem Creutz geneigt.
Der kan gelehntes Gut mit Fug zurucke nehmen
Und Chriſten muſſen ſich auf ſeinen Winck begvehmen.

1411
War doch ſein Leben ſchon ein halber Tod zu nennen

Der ſeiner Glieder Krafft. allmaplig ſterben pier.
EoOtt gab bey Jahres Friſt deii dall uns zi erkennen2

Damit Er nach. und nach uns zur Gedult verwieß.
Drum muſſen wir vmit Danck verborgner GOtt! geſtehen
Du pflegeſt vaterlich und weißlich umzugehen.

Wohlan! Wir wollen uns in Deine Weiſe ſchicken/
Und wie Du es verlangſt ſtill und gelaſſen ſeyn

Dabey den letzten Traum tieff ins Gedachtniß drucen
Und ſeines Seegens uns ohn Unterlaß erfreun.

Hat gleich des Todes Macht den aantzen Leib betroffen:
Vor Deine Kinder ſteht Bein Seegens Mund
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